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Die vier Dimensionen der Wertschätzung 
 

Wertschätzung hat einen enorm 
hohen Einfluss auf die Motivation und 
das Engagement der Mitarbeitenden. 
Diese Erkenntnis ist wahrlich nicht neu 
und doch erstaunt es, wie gerade die-
ser Qualitätsfaktor in der Mitarbeiter-
führung häufig vernachlässigt wird. 
Ein Grund dafür liegt wohl darin, dass 
es unsere knappe Ressource "Zeit" 
beansprucht – … was jedoch nur be-
dingt stimmt. 

Wertschätzung lässt sich auf sehr viel-
fältige Art und Weise vermitteln. Dieser 
Artikel möchte dazu Anregungen geben 
und das Bewusstsein für dieses wichtige 
Thema schärfen. Ausgangsbasis hierfür 
sind die vier Dimensionen der Wertschät-
zung. 

 Würdigung & Dank 
Diese Dimension fällt einem wohl als 

erstes ein, wenn es um das Thema Wert-
schätzung geht. Denn die Anerkennung 
von Leistung und Engagement zählt zu 
den zentralen Bedürfnissen des Men-
schen. Was letztendlich auch dem Like-
Hype in den sozialen Netzwerken zu 
Grunde liegt. 

Doch im Alltag unserer Organisatio-
nen geht es um mehr als ein oberflächli-
ches Like. Hier ist echte Wertschätzung 
gefragt. Sei es z. B. durch ein persön-
liches Lob der Vorgesetzten für außer-
ordentliche Leistungen oder ein kleiner 
Dank für überdurchschnittliches Engage-
ment und Flexibilität. 

Das kostet im Alltag nicht viel mehr 
als etwas Aufmerksamkeit und ein Be-
wusstsein dafür, dass nicht alles und 
jedes im Unternehmen selbstverständlich 
sein muss. 

Die Steigerungsform zum persönli-
chen Lob ist quasi die "offizielle"  
Würdigung von Leistungen und Engage-
ment auf internen Web-Plattformen, im 
Rahmen von Team-, Bereichs- und Pro-
jektmeetings oder speziellen Anlässen, 
wie der Mitarbeiterinformation. 

 Vertrauen 
Das aktive Vertrauen in die Mit-

arbeitenden ist eine weitere, sehr starke 
Form der Wertschätzung. 

Aktiv heißt in diesem Fall nicht nur 
darüber reden, sondern den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern tatsächlich an-
spruchsvollere Aufgaben, mehr Ergebnis-
verantwortung sowie erweiterte Hand-
lungs- und Entscheidungskompetenzen 
 

 

 

zu geben und damit mehr Freiräume und 
Selbstverantwortung. 

Vertrauen zeigt sich aber auch in ei-
ner offenen bzw. transparenten Kommu-
nikations- und Informationspolitik. Das 
Zurückhalten von Informationen wird nicht 
nur als Misstrauen gewertet, sondern 
auch als eine Art persönlicher Gering-
schätzung. Dies sollten sich Vorgesetzte 
auf allen Ebenen bewusst sein. 

 Einbindung 
Hier beruht die Wertschätzung im Dia-

log mit den Mitarbeitenden auf Augenhö-
he und der Anerkennung ihrer fachlichen 
Kompetenzen. 

Durch die Einbindung in wichtige ope-
rative Entscheidungen oder strategische 
Entwicklungsprozesse werden Wissen, 
Erfahrungen und Qualifikation der Mitar-
beitenden wertgeschätzt. Dies fördert 
nicht nur das Selbstwertgefühl sondern 
auch die Nachvollziehbarkeit und Akzep-
tanz von Entscheidungen. 

Entscheidend ist hier, dass sich die 
Einbindung nicht auf das obere und mitt-
lere Kader beschränkt. Auch das untere 
Kader und die Mitarbeitenden sind hier 
ausdrücklich eingeschlossen. 

 Interesse & Feedback 
Zugegeben eine Dimension, die Zeit 

kostet. 
Konkret bedeutet dies, dass Sie sich 

regelmäßig mit den Leistungen und Er-
gebnissen sowie mit den Erfolgen und 
 

Misserfolgen Ihrer Mitarbeitenden ausein-
andersetzen müssen. Nicht nur im Rah-
men des Mitarbeitergesprächs! 

Dazu gehört immer ein zeitnahes und 
konstruktives Feedback. Sprich konkret, 
zielführend und motivierend. So wird posi-
tives wie auch kritisches Feedback als 
Wertschätzung wahrgenommen. 

 Lohn & Boni? 
Nun, tiefe bzw. unterdotierte Löhne 

tragen gemäß Frederick Herzberg vor 
allem zur Unzufriedenheit der Mitarbei-
tenden bei (dissatisfiers). Für sie ist es 
eine Geringschätzung ihrer Arbeit und 
ihrer Person selbst und führt früher oder 
später zu einer erhöhten Mitarbeiterfluk-
tuation. 

Hohe bzw. überdurchschnittliche Ge-
hälter wie auch Boni werden hingegen als 
legitimer Anspruch für besondere Leis-
tungsanforderungen, erschwerte Arbeits-
bedingungen oder Risikozulagen ange-
sehen, oder weil man vorgegebene Ziele 
erreicht bzw. übertroffen hat. Sie sind für 
diese Personen eine Selbstverständlich-
keit und werden kaum als Wertschätzung 
wahrgenommen. 

Ausnahmen in diesem Kontext sind 
Extraboni oder Geschenke, z. B. als spe-
zieller Dank für persönliches Engage-
ment, Leistungen, Erfolge oder Jubiläen. 
Diese fallen wieder in die Dimension 
Würdigung & Dank. 
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Mikrobefragungen vs. Zuhören  Unternehmenskultur 

 

 

 
   

Feedback ohne Umfragen  Kununu & Co – Was läuft hier schief? 

 

 

 
   

Mitarbeiter – Effizienz & Effektivität  Blick unter dem Eisberg 

 

 

 
   

Mitarbeiter-Engagement  Diversität in Unternehmen aktiv nutzen 
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